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angegeben ird Somit ann auch (dieReligiöſes Gefühl als natürliches
Denken betreffende Verſuchsperſon kein Gefühls⸗

V erlebnis Qaus dem Gebiet der Religion be⸗
Die umfangreiche experimentelle Arbeit ſchreiben, ohne ſofort eine Menge intuitiver

Harl Girgenſohns „Der ſeeli Aufbau Denkprozeſſe in ihm 8 enthüllen“ 440) In
des religi ſen Erlebens“ (Leipzig die der weiteren Erklärung weiſt ann Girgenſohn
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mit den Methoden der Külpe⸗Schule den kom⸗ eine Faſſung dieſes „intuitiven Denkens“ als
plizierten Fragen des religiöſen Vorgangs „Anſchaulichen Denkens“ ab ebenfalls
nachgeht hat bei ller Einſeitigkeit die ihr Hand ſeiner Protokolle le Intuitionen
durch die ſtarke Fiduzialglaubenseinſtellung haben wie auch unſre Protokollbeiſpiele ie⸗
des Verſuchsleiters un ſeiner Verſuchsper⸗— derum zeigen, ſo manche Analogien 8 der

ſinnlichen Anſchauung Trotzdem iſt QAuſonen natürlich anhaftet doch ein Ergebnis
gezeitigt das infolge dieſer Einſtellung eigent⸗ ſern Protokollen ohne jeden Zweifel klar
lich nicht erwarten VMDar un gerade darum erſehen, daß ſich hier überall Prozeſſe
unſres Erachtens einne weitere Beachtung ver⸗ handelt die ihrem Weſen nach unan  auli
diente, als eigentlich bis etzt gefunden hat ſind, ſo daß der Name „Anſchauung' Ur ſie
Es blieb wohl nur Wunderle Im „Philoſf nicht mehr als ein Symbol wüäre Man
Jahrbuch“ Heft 3) und Sommerlath im neide llen ſich leicht einſtellenden Ver⸗—

* proteſtantiſch eO. Literaturblatt“ ſuchungen, den Ausdruck anders als ſymbo⸗
Nr 177¹18) vorbehalten, darauf hinzuweiſen, liſch 8 verſtehen, die Wurzel ab wenn ma  —

wie Girgenſohns Ergebniſſe 175  ber die eigentliche das Fremdwort als Terminus verwendet
II Natur des ſog religiöſen Gefühlserlebens die Intuition iſt eben lene unanſchauliche

anti intellektuellen Religionstheorien wider⸗ 3 1 des gefühlsmäßigen Den⸗
legten Und der Tat iſt das experimentelle kens (338 Sperrung im Driginal)
Ergebnis überraſchend Girgenſohn hat Auf die Frage über den Grund eines ſolchen
unter ſeinen Verſuchsperſonen ene Ineinanderſchwimmens von Denken und Füh

len für das feſtſtellende Bewußtſein) ant⸗Reihe die prinzipiell jedes Gedankliche
in der Religion ſind un Religion gleich Ge⸗ wortet Girgenſohn, indem ſechs Arten

4 fühlserleben en Die Unterſuchung der ſolchen gegenſeitigen Verſchwimmens aufzählt
Protokolle gerade dieſer Verſuchsperſonen und mit ſeinen Protokollen belegt „In den

iſt dererweiſt nun, daß bei ihnen zunächſt Gedanken erſten drei vorkommenden Fällen
und Gefühle du als identiſch angeſehen zuſammengeſetzte Charakter der betreffenden
werden 309 daß ſie überhaupt keine Erlebniſſe, der die Bezeichnung als Gefühls⸗
ſcharfe Abgrenzung wiſchen Gefühl un Ge⸗ erlebniſſe veranlaßt Das 8 ſchildernde Er⸗
danken? kennen (437f.) weiter, daß im Wider⸗ lebnis iſt In dieſen Fällen eben nicht bloß
pru 8 den eigenen Ausſagen doch kompli⸗ Gedanke, ondern enthält außerdem noch
zierte Denkleiſtungen als führendes Moment irgend ein anderes der von un ſchon analy⸗

zeigen un der Übergang zur Religion ſierten Gef hlselemente und ird hiernach
nach den Ausſagen der Beobachter durch einne trotz der Beimengung parte potlori Gefühl
fehlende Denkleiſtung gehemmt ird genannt „Wichtiger und intereſſanter
und daß eine anti⸗intellektuelle Verſuchsperſon ſind die drei andern Arten In ihnen  — heißen
„ſtändig ein diskurſives wohlgeordnetes ſtreng reine Gedanken Gefühle beſon⸗
beweisbares Denken im Sinne hat wenn (ſie) ern Eigentümlichkeit der Form des Auf

die Beteiligung des Denkens dem tretens dieſer Gedanken Die vierte un wich
religiöſen Erleben polemiſiert „eine tigſte Art un Weiſe in der Gedanken ſich in

. unbewußte Logik des Sachverhalts ird ohne efühle verwandeln un als bezeichnet
weiteres zugegeben un nul der allſeitig Aus⸗ werden können, beruht auf der Abſtufung des
geſtaltete òun bis auf den äußerſten möglichen Bewußtheitsgrads der Gedanken Gedanken
Grad logiſierte Begriff des Schöpfers ab⸗ heißen efühle wenn ſie geringen Be⸗
gelehnt während ruhig ein Gefühl der el⸗ wußtheitsgrad haben Miit der Abnahme
tung der Welt un der Ale durch Gott des Bewußtheitsgrads kann eine andere Er⸗

waS iſt enn das anderes als die noch nicht ſcheinung leicht verwechſelt werden,. die die
diskurſiv gegliederte, intuitive Wurzel des fünfte Form bildet In der Gedanken mit Ge⸗

1 Schöpfungs⸗ und Vorſehungsgedankens ? fühlen identifiziert werden können das iſt die
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Umſchau.
Abnahme der Deutlichkeit des Gedanken⸗ ference), nämlich als „natürliches ußver⸗
gangs“; die ſechſte Form endlich iſt eine Ab⸗ fahren (natural inference). ler erfahren alſo
ſtufung nach der „Beherrſchbarkeit des Ge⸗ die Aufſtellungen des vorſichtigen und 2
dankens durch das willkürliche Belieben des wiſſenhaften Beobachters des wirklichen Le⸗

Je ſchattenhafter un undeutlicher die ens eine überraſchende Beſtätigung. Aber
Gedanken ſind deſto leichter hat ½muoa  — den gleichzeitig beleuchten ſie blitzartig die Reli⸗—
Eindruck, daß ſie ſelbſtändig kommen un gionstheorien Max Schelers òun Otto Gründ⸗
gehen; ma  — weiß ſelber nicht„ woher lers un ſind, wie un ſcheint, wohl geeignet,
ſie kommen, woh  In ſie gehen. Je paſſiver die Natur jenes von beiden aufgeſtellten
ein Gedanke bloß einfällt, E weniger lo- „Fühlens objektiver Werte“ aufzuhellen, das
giſch und ſachlich Aus dem gerade gegebenen weder ſtrenges Denken noch irrationales Ge⸗
Bewußtſeinszuſammenhang begründet der fühl ſei Der Quaſi⸗Offenbarungs⸗- un Glau⸗-
abgeleitet werden kann, deſto eher wir benscharakter des religiöſen Vorgangs als
als ein Gefühl bezeichnet“ Von ſolchen (ganz abgeſehen von übernatürlicher
dieſem Tatbeſtand QAu beleuchtet ann Girgen— Ordnung), den beide behaupten, dürfte ſich
ſohn die wie ſagt, „unzähligen ſa

en im Lichte der Girgenſohnſchen Protokolle als
Schwierigkeiten und Unklarheiten In der Pſy das aufklären, wOS längſt die chriſtliche Aſzeſe
chologie des enkens“ un ſchreibt unter als Eigenart der religiöſen Gebetshaltung be⸗
derem die beachtenswerten Sätze „Von hier zeichnet hat das hingegebene vertrauende
unls wir E verſtändlich, warum ſi Lauſchen auf Gottes Einſprechung un Füh
logen und Philoſophen immer wieder zu der rung, womit zunächſt ein Mitſchwingen des
Auffaſſung bekennen, Gefühle könnten In Ge⸗ ＋ Menſchen gegeben iſt In ſeiner ſee—danken übergehen der Gedanken au Ge⸗ liſchen Einheit von Denken, Fühlen un Wol⸗—
fühlen entſtehen. Natürlich können ſie das! len, weiterhin ber ein Zurücktreten einer mehrAber doch nur inſofern und ſo weit, wie  le aktiv „ergrübelnden“ Denkhaltung und „er⸗
Gefühle eben ſchon von Haus Aus nichts — arbeitenden“ bzw „erzwingenden“ Willens⸗
deres als Gedanken ſind die nur nicht als haltung gegenüber einem erwartenden un

richtig erkannt und analyſiert wurden. empfangenden „Rede Herr, dein Diener hört  3 *nHat ſi ein intuitives Denken einen Kern „Mir eſchehe nach deinem Wort!“ Man
von Gefühlen gelagert, ſo ird nur einer leſe nur die Annotationen des h Ignatiusſehr tief eindringenden un ſehr ſorgfältig 8 ſeinen Exerzitien, alſo 4*  ber ein gunz inten⸗
diſziplinierten Analyſe gelingen, den gedank⸗ ſives Gebetsleben, der beachte den Sinn des
lichen Rand treffſicher 8 rfaſſen un von ſog weiten Präludiums. Da iſt die Rede
ſeinem anſchaulichen Träger rennen der von einer „großmütigen Hingabe den
Die unanſchaulichen Gedanken von den nan⸗ Schöpfer un Herrn daß Seine Göttlicheſchaulichen Ichfunktionen regelmäßig Unter⸗ Majeſtät ſowohl über ihn den Beter) als
ſcheiden glaube nicht. daß eine bloße über alles, wois hat, verfüge nach Seinem
Schreibtiſchanalyſe der gelegentliche Selbſt⸗— Heiligſten Willen“ (annot. der von einem
beobachtung ohne Hinzuziehung der Technik diskreten Sichzurückhalten des Exerzitien⸗und der Kautelen des pſychologiſchen Experi⸗ meiſters, „daß der Schöpfer un Herr ſelbſt
ments hier einer ſichern Entſcheidung e⸗- ſeiner ihm hingegebenen Seele ſi mitteile,langen können“ ſie umfangend für ſeine Liebe und Lobpreiſung“

Es iſt für den Kenner der gerade heiß (annot 15); da wir gebetet, „daß ich nicht
ſtrittenen Fragen des religiöſen Vorgangs taub ſei für SeinenSRuf“ (de TeSn
klar, wS dieſe Ergebniſſe eines empiriſchen XY) und „Auserwähltwerden, wenn
ſychologen em, wie die Protokolle zeigen, Seiner Göttlichen Majeſtät gefällt“ (de Vvexil⸗
gunz ausnehmend begabte Verſuchsperſonen Lis a.) da iſt das „ich wi  1* iebend gede⸗—
der entgegengeſetzteſten Meentalität zur Ver⸗ mütigt in das prinzipielle „bitten das,
fügung ſtanden, bedeuten. Wir haben bereits wS ich begehre“. Gewiß ird damit in keiner
in unſern Newman⸗Arbeiten darauf hingewie— Weiſe irgend einem „Quietismus“ das Wort
ſen, wie bei Newman das real denken als geredet, enn dieſe Gebetshaltung iſt nichts
„natürliche Induktion“ mit begleitenden D

IS⸗ weiter als die ſchuldige Trur gegenüber
poſitionen“ ſich Darſtellt, un wie bedeutſam der „Tiefe des Reichtums un der Weisheit“

ſei daß gerade nichts von einem ſchlecht⸗ deſſen, der ſagt „Meine Gedanken ſind nicht
hinnigen Gefühlscharakter dieſes Vorgangs Pure Gedanken und meine Wege ſind ni  cht
wiſſen will. ondern ihn ſchlankweg als „Den⸗ Eure Wege“, der „größer iſt als unſer Herzken  ee bezeichnet, 10 als „Schlußverfahren“ (in und lles — Und gewiß muß dieſes
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* ge Alle igſte“ in rungen paßt fraglos nur Ur amerikaniſche
Ge um aßt ſein voneiner „Dispo⸗— Verhältniſſe; manches verdient ber auch im

nie (in ignatianiſcher Sprache) durch alten Europa und in unſrer Heimat beachtet
ves Denken und Wollen un in die reli- 8 werden Alles iſt jedenfalls prakti und

10

ſe aktive „Tat ausmünden ber bei all großzügig und daher intereſſant
dem bleiben doch der innerſten Gebets⸗ Leland ſtellt mit Stolz feſt daß in ſeinem
haltung die ben mit den Worten des Exer⸗ Vaterland das Intereſſe für äußerſt
zitienbüchleins entwickelten Data. die eben Tege ſei In der Union und in Hanada zählterklärlich machen, Qarum ungeübtes Auge mi  — zur Zeit ehr als Geſchichtsvereine
der Worurteil einſeitiger Syſtematik Die einzelnen chriſtlichen Konfeſſionen haben
wieder die Haltung eines betenden „Suchens“ ihre elgenen hiſtori

en Geſellſchaften;
Gottes der des „vertrauten Verkehrs mit weiteſten ſind ber die Katholiken In
ihm als „Gefühlserleben“ faßten ſtatt wWwile einer ganzen Reihe von St  dten und Diözeſen

wirklich iſt als denkgeführte Hingabe— beſitzen ſie Geſchichtsvereine, von denen manche
haltung des ganzen Menſchen die Kardinal über wertvolle Bibliotheken und Sammlungen
Newman einmal in das ergreifende Gebet verfügen andere angeſehene Publikationen
e herausgeben
V mein Gott i bekenne Du kannſt Trotz dieſer Leiſtungen meint Leland daß

meiln Dunkel erleuchten bekenne Du für le Kirchengeſchichte Amerikas eigentlich
kannſt allein möchte, daß meiln noch alles tun bleibe Die Trennung von
Dunkel Helle werde Staat un Kirche wirkt ſich auch der Wiſſen⸗

weiß nicht ob du willſt ber daß Uus, ſie bringt mit ſich daß die offi⸗
du kannſt un daß ich mo  chte, ſind Gründe zielle Geſchichtsforſchung die religt ſe Seite in

für mich erbitten WwS du wenigſtens der Entwicklung Amerikas faſt gunz übergeht
mir nicht verboten haſt 3 erbitten Die berragende Bedeutung der Religion für

verſpreche dir Durch deine Gnade die Zeit der Koloniſation Amerikas wir noch
die ich bitte, will ich lles umfangen, WwS ganz ungenügend beachtet der Einfluß der
mer ich letztlich in Gewißheit als die Wahr⸗ Religion der Zeit nach der Befreiung
heit erfahre, wenn mmer ich 8 Gewißheit Amerikas iſt überhaupt ſo gut Wie unbehandelt

7 gelange. Hier muß die Tätigkeit der kirchlichen Ge⸗
Und durch eine Gnade will ich mich hüten ſchichtsvereine einſetzen

vor lLer Selbſttäuſchung, die mich verleiten Für ihren Ausbau ſchlägt Leland Anleh⸗
möchte, das anzunehmen, wozu Natur üge⸗ énung die 1.  1  e Organiſation Vor jede
riſch verlangt, ſtatt WwS Vernunft billigt. 46 Diözeſe ſoll ihren katholi  en Geſchichtsverein

Erich Przywara 8. haben deſſen Leiter der err der Bi⸗
chof iſt Die innere Ausgeſtaltung der Eeln⸗

Ein amerikaniſches Programm zelnen Vereine kann beſten nach dem Vor⸗—
bild der amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen Ge⸗für katholiſche Geſchichtsvereine. ſellſchaften ge  en dieſe ſind ſo leiſtungs⸗

Der Blick für praktiſche Bedürfniſſe und ähig eil ſie volkstümlich und wiſſenſchaftlich
eine hbeneidenswerte Großzügigkeit ihnen zugleich ſind Jedermann ſteht der Beitritten
begegnen ſind die Merkmale amerikaniſcher die Leitung ber bleibt einigen Fachleuten bor⸗
Arbeitsweiſe Auch der Betrieb der Wiſſen⸗ behalten ſo fließen reichlichere Beiträge Enn,

hat dieſe Vorzüge jenſeits des Ozeans die zweckmäßig verwendet werden
Dabei bleibt die katholiſche Wiſſenſchaft nicht Nun kommt der erfaſſer auf ſein eigent⸗
zurück Einen intereſſanten Beleg hierfür bietet liches Thema die Arbeitsweiſe der Vereine.
ein Artibel der Catholice Historical Review, Zwei Aufgaben ſind 8 erfüllen Sammeln
des Organs für Kirchengeſchichte das gleich un Belehren Das erſtere iſt die wichtigſte
vortreffli Ausſtattung òun Inhalt von Aufgabe enn ohne Sammlungen von Bü⸗
der Katholi  en Univerſität Waſhington chern, Handſchriften un andern Hilfsmitteln

V herausgegeben Ir erfaſſer des Artikels gibt keine Geſchichtsarbeit Die Samm—
iſt der Sekretär der Katholi  en Amerikani⸗ lungen en ber R  dume  8 boraus, in denen
ſchen Geſchichtlichen Geſellſchaft Waldo G Le⸗ ſie bewahrt werden So muß 1e  3  der WVerein vor
land ſein Thema iſt Die Aufgaben katholiſcher
Geſchichtsvereine Vieles von den Ausfüh Der erfaſſer dürfte ſich ber äuſchen in

ſeiner Annahme, daß Amerika mit dieſer Zahl
II (1917) 386 399 alle andern Länder übertreffe


